
Die Gestaltung der ozeanıschen Kirche“,
Von Johann Br (Hiltrup

Obgleich der + 4 „o C 1n der Literatur noch sehr schwankt
un zuweilen recht weiıt gefaßt WITF':  d1. versteht 119  - heute unter „Ozeanien”
für sewöhnlich die sogenannien „ozeanischen Inseln”“ 1im Stillen Ozean“,
näherhin die Inselgruppen VO Mikronesien, Polynesien und Melanesien.,. Wie
ist L1U) die kirchliche Organisation iın dieser tropischen Inselwelt mit einer
rassısch Uun! ethnologisch bunt gemischten Bevölkerung VOLr sich gegangen?

Die Antwort darauft geben die isherigen Feststellungen über
die ozeanısche Missionsmethode. Sicherlich hat die NnNeUe europäische
un ostasiatische Einwanderung 1n die Südsee uch manche atholiken dort-
hın verschlagen., In der Hauptsache ber ist die ozeanısche Kirche durch
Heidenbekehrung zustande sekommen. Und Wer das sr  TI  1e derselben richtig
eriaßt, Sibt damıiıt uch die beste Antwort aut die obige Frage Als VOT twa
300 Jahren die deutsche Missionsliteratur begann, S1C miıt der Christianisie-
rung der Wilden ın Mikronesien befassen, hatte sS1e uten Grund, den
Nachdruck legen aut „den ritterlichen Kampt und he.  nmütigen lod
vieler Blutzeugen, welche des Evangelii willen ihr Leben dargegeben
aben ®3 Später, als der Protestantismus sich uch ın die Inselwelt des Stillen
UOzeans vordrängte, verschob S1C: der missionsliterarische Fragepunkt, ber
das „„Verfahren ‘ der alten un der NneUeren katholischen Mission dortselbst
konnte nicht unbeachtet bleiben Dle‚ allerjüngsten Stimmen heben gewisse
Einzelzüge bestimmter missionierender Genossenschatien hervor (z. B land-
wirtschattliche Arbeit, Katechetensystem der Liebestätigkeit) ° der kon-
statıeren die unter Naturvölkern VO selbst egebene indirekte Bekehrungs-
methode der Arbeitserziehung, Schule, Carıtas usw. 6, Wır möchten folgende
Einzelzüge der ©  C © W ©  © b © historisch-prinzipiell
erläutern.

Hıermit seben WIr den zweiıten Auitsatz wieder, der tür die sescheiterte
Festschritit Z missionswissenschaftlichen Jubiläum 2i  u  ber die Missions-
methode geplant un eingeliefert WAarT.

u1 delle 1SS10N1 cattoliche. Redatta SO gli auspic1
della Sacra Congregazione di Propaganda ide Roma (1934) Divisione

320—350, Vgl Missiones Catholicae. Anno 1922, ss Mit
„Guida” ist 1m nachfolgsenden immer die hiıer zitierte „Guida” gemeint,

“ S Ca 1927 Romae 1930, p. 340/41 „Insulae
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eph Stö cklein SI Der Neue Welt-Bott Miıt allerhand
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protestantischen un katholischen Missionen unter denselben. Münster 1, W.
1847, 162
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RKoms Autorität un Sorge tür den Stillen Ozean.
Wer die Sendungsweise der alten spanischen Missionare 1Ns Auge taßt,

gewinnt den Eindruck, als W elilll die AÄusreise un: Überwachung der Miss1io-
1LaTe mehr iıne königliche als ine päpstliche Angelegenheit ewesen ware.,
Die ersten erfolgreicheren Missionsexpeditionen 1n die Südsee standen unter
dem Schutze des sogenannten spanischen Missionsprotektorates,
bei dem W.aAT dıe päpstliche Autorität etwas zurücktritt, ber nicht völlig AauS-

geschaltet ist Als die spanischen Jesu:iten E Jahre 1668 unter Führung des P.Lmuis
de Sanviıteres sechs Mannn unter den noch recht wilden Marianern ihre be-
geisterte Tätigkeit eröiineten, da ertreuten s1e sich königlicher Patente und
Protektion, besonders durch die Königin un: damalige Regentin Marıa Anna
(von Österreich), deren Missionsliebe biıs auf den heutigen Tag in der geogra-
phischen Bezeichnung jener Inselgruppe dankbar festgehalten wird. DDies ist
für unNns Deutsche heute sleichzeitig eın Bewels, daß in der Sudsee ‚WAar 1ne
Kolonialmacht völlig verdrängt werden mag, ber ihre Erinnerungen doch
nıcht ausgelöscht werden können, wenngleich gut ist, daß manche Will-
kürlichkeit un seschichtliche Absurdität Aaus der üppigen Südseenomenklatur
wieder verschwindet. Sanviıteres veriügte über ine königliche „Schedula“,
deren ext WIr leider nıcht erreichen konnten, die ıh aber, soweıt WIFr S  h  Öören,
ermächtigte, ‚4 ZUX Eröffnung einer Mission, die. außer den genannien Inseln
uch noch folgende Inselgruppen umtassen ollte, die Karolinen, Neuguinea,
die Salomoninseln un die bereits V OT Queiros entdeckten Länder (die Neu-
hebriden)‘ Papst Klemens IV ber sandte e1n Approbationsbreve Also der
Hoit finanzierte un der Papst approbierte,

IDEYS äanderte sich VO Grund auf, als VOT der spanischen Kolonialmacht
britische, französische uUun: andere Eintlüsse 1n der Suüudsee die Oberhand
ewannen, Nach dem allgemeinen Rückgang des Missionswesens 1m Jahr-
hundert sa der römische Stuhl sich 1n der ersten Hältte des 1 Jahr-
hunderts nach neuen Krätten Hür die Südsee erstanden diese 1n den

f die 1827 aut Honolulu landeten un 1n den d“

risten, die 836/37 nach Zentralozeanien reisten ?. och manche andere
eifrige Apostel haben sich 1m Laufe des Jahrhunderts ınter römischer
Leitung um das Missionswer. 1n Ozeanıen bemüht, Wir einnen die bekann-
ie  d  en die Missionare VO heiligsten Herzen JS ESE die 188972 nach
vielen vergeblichen Mühen 1m Gebiet der jetzigen Rabaulmission beginnen
konnten, und die C6  C6 @  @ C ı die 1896 1m damaligen Kaiser-
Wilihelms-Land ihre 1n allerjüngster Zeit erfolgversprechende Tätigkeit
eröHneten. AÄAuch spanische und deutsche Kapuzıner sind auf dem west-
ozeanischen Missionsield erschienen, und als nach dem Weltkrieg Stelle
der vertriebenen deutschen Glaubensboten wieder spanische uıten e1in-
traten und das Apostolische Vikariat der Marianen, Karolinen Un Mar-
shall-Inseln (1923) übernahmen !®©, da WaT e1in Seschichtlicher Kreislauf be-

Sa 338 Vgl tür die Einzelheiten des Unternehmens und die
kritische Beurteilung der Quellen Ü Historia de la
Companla de Jesüs la AÄAsıistencia de Espana, Tomo V1 (1652-— 1705). Madrid
1920 804—835 eitere Darstellungen be1i chmidlin, Katholische
Missionsgeschichte, Steyl O, 1924), 306 Ebd 257 über die SDOTd-
dischen Südseemissionen VO 1568 und 1603/5

337 und 385 d1 N-, Missionsgeschichte 503
3090 Il , Missionsgeschichte 506
331, 338 ch id 17 Missionsgeschichte 509
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schlossen, Der spanische Miss:1onar steht heute wieder dort, einstens
seine heroischen Mitbrüder das Suüdseemissionswerk erölfneten, treilich unter
politisch oanz anderen Bedingungen,

Die kuriale Fürsorge TUr die Inselflur des Stillen ()zeans bewährte sich
VO' allem dann, WeNnnNn die Bekehrungsarbeit auft den toten Punkt geraten
schien. Uns persönlich hat folgender Hinzeltal! C &  C  C&  A

Zähigk eıt 1n besonderer Weise imponiert, Die dunklen Wälder und umpf-
sebiete Neuguineas S12 lange ein Sorgenkind der römischen Missionsleitung
gewesen, Die Vorgeschichte des heute hoffnungsirohen Evangelisations-
werkes ist mıt lut und Fieber geschrieben Als der Propaganda-Präfekt
Kardinal Simeoni Januar 1883 nach vielen bitteren Enttäuschungen
endlich die sichere Nachricht in Händen hatte, da die ersten Missionare
VOT heiligsten Herzen Tesu 1n ihrem Missionsgebiet angekommen
n sich der Kardinal <ofort iın das römische Haus dieser Missionare,
und bei der Ansprache, die den Hausinsassen hielt, hetonte der Kardinal

Asy treue sich S mehr er die eingelaufenen Nachrichten, weil
seit Jahren die Gewohnheit sehabt habe, jeden Tag eım Morgengebet eın
Pater un Ave sprechen, damıt ott Missionare auf die sroße Insel Neu-
gulnea sende; denn S1e allein zähle mehr als Millionen Einwohner 1 Das
Gebet des Kardinals zeugt VO dem heiligen Eiter, den Rom tür die Bekeh-
rung der Südsee uch unter den trostlosesten Umständen wahrte: mögen die
Zahlenangaben dos betenden und belehrenden Kardinals ch längsst nicht
mehr haltbar se1in, da die Finwohnerzahl Neuguineas mit einer Million gut
serechnet ist och andere wußten damals noch VO ganz anderen schwindel-
haiten Zahlen berichten1!?. Die römische Missionsleitung War ben tür die
Südsee uch der allgemeinen europäischen nwissenheit und menschlichen
Unzulänglichkeit ausgesetzt,

Eine Sewisse Krönung und einen organisatorischen Abschluß tand di>
mische Fürsorge für (Ozeanıen durch die Errichtung der s 1Ss ©

Delegatur VO Australien } deren Jurisdiktion 1919, als die Schädi-
gungen des Weltkrieges ausgeglichen werden mußten, eigens aut „alle Mis-
sionen VO Danz Insel-Ozeanien“ ausgedehnt wurde 1} Z war SIN die kirch-
lichen Jurisdiktionsverhältnisse tür das, Was WITr heute „AInsular-Uzeanien “
NeNNCN, nicht einheitlich ın Sidney konzentriert, enn die Insel Guam unter-
steht dem Delegaten der Philippinen, das Vikariat VO:  w} Hawai: dem der Ver-
einıgten Staaten und das Vikariat der Marianen, Karolinen und Marshall-
Inseln dem Delegaten VO Japan?** entsprechend den politischen Macht-
verhältnissen. ber der apostolische Delegat von Sidney hat seinerzeit die
deutschen Missionen in Ozeanien erette un ist z. B auft dem Eucharisti-
schen Nationalkongreß Melbourne 1934 tür die Berücksichtigung der Mis-
sionen VO Insular-Ozeanien erfolgreich eingetreten 1

11 As Iss Annales de Notre-Dame du Sacre Coeur. Issoudun, Indre
(1883), Vgl uch Jean Vaudon, Msgr Verjus, Mouvelle edition.,

Paris 1913, 03—
Vgl As Iss 1881, 178, 179, 206, 219
Dekret der Propaganda VO Mai 1919

dis X (1919), ‘r  I QUOQUE Missiones totius ()ceaniae Insularis”
Die einschlägigen Propaganda-Dekrete 1n Gu1da: 51l Die Oster-

insel seıit 1889 bzw 1921 ZUr Erzdiözese Santiago da Chile un: AA dortigen
untiatur: 111 349

dv at Melbourne, Eucharistic Congress Number, Nr 4242,
v om 1934, 39; Nr., 4243, VO 12, 34, 54255



244 Braam: Die Gestaltung der ozeanischen Kirche

11 Das unmittelbare Bekehrungswerk der Südseemissionare.
Mittel der ersten Fühlunsgnahme m ıt den ilden
Die eigentlich apostolische Tätigkeit besteht in Lehren, Tauien,

Spendung der heiligen Eucharıistie USW., Wer nu aber die Südseemis-
sionsberichte als Ganzes überschaut,; wird zugeben muüssen,
vielen Orten lange dauerte, bis der Missionar darüber berichten
konnte. Zu AÄnfang steht etwas Qanz anderes 1m Vordergrunde, rst
muß aut dem Boden allgemeın menschlichen Verkehrs
Fühlung Q  n werden mıiıt den Eingeborenen. Der Hausbau,;
Tauschhandel, das Sprachstudium un die Eingewöhnung iın die 1irem-
den Sıtten un Gebräuche sind zunächst das einz1g Mögliche un
Notwendise Wo heute nicht mehr hergeht, iıst die Zeit der
eigentlichen Missionierung Jängst vorüber.

AÄus den Mitteln, die tür die erstie Fühlungnahme mit den ılden
eine schr sroße Rolle gespielt haben un auch heute och spielen,
heben W11 als lehrreiches Beispiel den el
bak hervor. Der Tabak hat den sroßen Vorzug, daß sleichsam
als M1SS10NS- un kulturgeschichtliches Paradigma gelten annn TUr
die Bekehrung der S1i1dsee, Ist doch schon VTr 300 Jahren in
diesem Sinne missionsmethodisch sewürdigt worden.

Die Spanier en den Tabakgebrauch nıcht allein ın Kuropa, SOT11-

dern auch 1ın der Südsee verbreitet. WAar wunderten S1C  h die Kinge
borenen anfangs gar schr über die Menschen, „welche Feuer tressen
und durch den Atem Rauch ausblasen‘ ber das Staunen wich bald
einer leidenschaftlichen Vorliebe tür den Tabakgenuß, Mit Tabak
ockten die alten Missionare den Südsee-Insulaner sich un brach-
ten ih: damıit Z Stillsitzen eiım Unterricht. Für zweı Tabakblätter
kautte ma sich eın uhn un tür eın Tabakblatt arbeitete 1m Te
1682 der Marianenbewohner ern iınen ganzen Jag 1 Dienste der
1SS10N. uch anderer Form, nämlich mıt der Schnupftabaksdose,
ist das Gemüt des Südsee-Insulaners ‚ ZUT srößere Ehre Gottes”
treut worden, selbst VO solchen issionaren, 1e tür 1  e  hre eigene
Person „des Tabaks eın Liebhaber”“ aren; Während Fisenwaren,
Glasperlen un Schellen zeitweilig ihre Tausch- un Kauftkratt e1in-
büßten, hat der Tabak 1C. 1n der Wertschätzung der FKingeborenen
behaupiet, Schon eın alter Jesuitenmissionar stellt er die Be-
hauptung auf „daß ich ohl S ann, der Christliche Glaub musse
diesen Indianern nicht allein durch das Gehör un den Mund, SOT11--

dern auch Urc die Nasen-Löcher eingegossen werden 168
wWar können WI1r 1er nicht ganzes Material dieser

Frage vorlegen, zumal tür die Missionen der Picpusgesellschaift und
der Maristen 1n Polynesien och viel wünschen übrigläßt ber
für Melanesien ist erdrückender., Bezeichnend ist, daß a11}
den Salomonsinseln Dezember 1845 Msgsr Epalle
die tödlichen Beilschläge erhielt, als den FEingeborenen wel Ti-

Strobach S 1682, Sarpana, Rota, auft den Marianen; bei
Erster Teil, Nr 5!
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ironen A auf anbot17, während die Patres aus un Englert, die
1899 das verlassene Missionsgebiet, un WAar diesmal erfolgreich 1ın
AÄnsrik nahmen, die Fingeborenen mit irdenen Ptfeiten un Tabak
auslöhnten, als jene ihnen beim ersten Hausbau auft der Insel Poperag
a  en Gegenüber den vordringenden Adventisten, 12 das Rauchen
verbieten, bedeutet heute der Tabakgenuß aul den alomonsinseln
ebenso w1e Schweinefleischessen und Betelkauen e1n Glaubensbe-
kenantnis, iıne Ablehnung adventistischer /Zumutungen??,

Wer den „Steyler Missionsboten “ iın den etzten Jahren verfolste,
konnte schönen Ilustrationen?® mühelos ablesen, daß auch auf
Neuguinea ine Tabakifirage sibt Ja WIr stoßen h  1er so aut
1ne ethnologisch schr tief liegende urze] derselben. Hat 111a doch
festgestellt, daß bei den Pygmäen Neuguineas aut den Schrader-
bergen, die als ‚echte Urmenschen“ bezeichnet wurden. e1in alter
L1abakbau und -sebrauch vorhanden ist21

Die uhende ission VO Rabaul wurde 1887 miıt Tabak als
dem unerläßlichen Tauschmittel eröffnet?2, uch 1er fand 1119  x

bei äalteren papuanischen Stämmen der Bainiıng ®3 un der Sulka?*
deren Missionierung 1U schon längst 1n Ansgriff genommen ISE, einen
altüberkommenen Tabakbau un! ine primitive Rauchweise 1n 19ar-
renform VOFr, Der europäische Händler un der Missionar haben sich
also h  1er, wahrscheinlich meıiıst unbewußt, einem alten einheimischen
Brauch akkommaodiert. Auf den dm 11 S S 1 eln, bis
1899 der Tabak als Tauschartikel abgelehnt wurde un erst 1897 bis
1908 eingeführt wurde 25 konnte bis dahin auch die iss1ion keinen
testen Fuß tassen. rst 91° konnte der erstie Katechist angestellt
werden. 1913 ließen sich dort we1l Patres un e1n Bruder nieder.
In der Nachkriesszeit kamen we1l nNneue Hauptstationen hinzu?®, Be]i
der sroben Bekehrungsbewegung, die augenblicklich herrscht, ist
üblich, daß der Missionar seine ersten Besuche nicht ohne Tabak
macht Als Borchardt Juli 1931 1ne stürmische Einladung

17 n M,, Un drame apostolique Au  bd les Salomon.
Xaverlana. Serie OUVain, Nr Nov 19531 E Montfat M,,
Dix annees Melanesie, %l Lyon #q D, 103.

Francois Laurent M,, Recommencements aul  D4 les Salomon.
XMaverilana., Serie., Nr 104 Ouvaiın, Aoüt 1932, 237)

19 Die'katholischen Missionen 1930,
StMb Steyler Missionsbote. Titelbild AÄugust 1933 und 1934

21 1927, 354
SB Monatsheite Nnserer Lieben Frau V, hlst Herzen Jesu

54) 60—66 Der erste Briet Beridni, Okt 1882, eb über den
Tabak Vgl tür die Gründung VO St Paul Kas ch C 1900, 29E, 299 u

SS Rascher aut eıner Expedition. Maı 18%6 18906, 375
Rascher, Expedition den Sulka, 1901, S e Aug Klein-

itschen, Die Küstenbewohner der Gazellehalbinsel., Hiltrup Ü, (1906),
58 Qunantuna.,

25 © V  V N, Admiralitäts-Inseln. Ergebnisse der S\'.idsee-
Expedition Hamburg 1934 E:

Veol Karl Borchardt C bei Jos Hüskes M. z Pioniere
der Südsee., Werden und Wachsen der Herz-Jesu-Mission VO  - Radbaul. Hıil-
trup 1932, 67—72.
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der Einwohner VO Buke (Zuckerhutinsel) ablehnte mıiıt der Entschul-
digung, habe keinen Tabak mehr, antworteten ihm die Leute „ LLS
ware R  _  hnen nıicht den Tabak iun, sondern den Priester,
der hre Inseln segnen solle‘ 27,

T1abaktauschhandel un Glaubensverbreitung gsehen 1n der Sud-
SCcECe vielerorts nebeneinander her. Vor dem abakhandel WAarTr manche
Inselgruppe nıiıcht e1 Für die Glaubenspredigt, ber der alte Jesui-
tenmıss1ionar Strobach konnte nıcht ahnen, daß eın scherzhaiftes
Prinzip VO' dem durch die Nasenlöcher eingegoassenen Glauben ıne

sroße missionsmethodische Bedeutung haben sollte

Die Sprache des Martyriums 1n der Südsee.,
Als die Jahreswende 934/35 der Rundfunk un die Presse

die Nachricht verbreiteten, daß wel junge Steyler issionare 1in der
1SS10N VO  E Ostneuguinea, arl un Br Eu-
Sen1us nk ' durch Pfeil- und Speerwunden ermordet bzw tödlich
verletzt worden seien?8, da kam u1Ss mal wieder ebhaft ZUu Be-
wußtsein, daß in der Südsee das heroische Missionszeitalter,
dasjenidge der allerersten Anfänge, och längst nicht vorüber 15 Die
umf!assenden Sicherheitsmaßnakmen der Kolonialbehörden bringen
allerdings mıt S1IC  h, daß WIT heute etwas für gewöhnlich nıcht mehr
erwarten., Das spiegelt S1C auch wider 1n der Missionsliteratur, 1n -
sofern die ersten Südseemissionare des Jahrhunderts Vv1e be -
wußter auf das Martyrium eingestellt aren als die heu-
tigen Missionarsbriefe ?®, Dafür trat allerdingss 1n alter Teit auch der
milıtärische Schutz, unter dem die Missionare predigten, viel stärker
hervor als heute 3

Wenn WIr Nu ach dem Gr de suchen, weshalb mancher
Glaubensbote 1m aute der Jahrhunderte autf den ozeanischen Inseln
einen gewaltsamen Lod seifunden hat, kommt erster Stelle
die Wildheit der Insulaner 1n Frage, denen bei den ersten Be-
egnungen miıt den Weißen ceben nicht allein die Wahrung iıhrer
politischen Freiheit tun ist, sondern die sich auch häufig

jeden Einfluß der christlichen Religion sträuben, weil diese
altererbte, abergläubische, religiös-soziale un! sonstige Ein-

richtungen vorsehen muß. Es wird gut se1in, bei der Frage ach der
11 die entterntere Ursache un die nächste Veran-

assung unterscheiden, Der Jesuit Luis de Medina wurde
Januar 1670 aut Saipan (Marianen) ermordet, weil durch die

Taufe 1e Kinder vergifte %; seıiın Mitbruder Franzisco Esquerra
Fehbhruar 674 ebenfalls, weil mıiıt dem Taufwasser un dem hei-

ligen die Kranken vergifte 3?; der deutsch-böhmische Jesuit Pater
Augustin Strobach erhielt Z Juli 1684 einen tödlichen Keulen-

1933, 142— 143 StMb 1935, 161; vgl, 187
Vgl AÄug, Strobach J; Rota, 21 1683, bei Stöcklein

Nr 4, 6 L,
3 Vgl bei töcklein Nr Anlaß des Autfstandes VO 165854
31 Bei Astraın 815 Ebd 822



PBraam: Die Gestaltung der ozeanischen Kirche 247

schlag, wel.  1 elr e1iın „christlicher Ersatz-Zauberer‘ se133 un! der Lajen-
bruder Petro 1A7Zz erlitt einen rausamen 1lod durch Lanzenstiche,
weil eiın Mädchen alus dem Missionsinternat unsittliche Miß-
handlung durch die Barbaren verteidigte S SO ähnlich gseht die Reihe
weiıter. Von 1670 bis 1685 wurden 1m ganzen Jesuitenmissionare
aut den Marianen ermordet 3, Die Zeitgenossen hielten S1Ce tür „wahre
Martyrer oder lutzeugen Christi‘ ; rieten privatım 1  v  hre Fürbitte a
ohne S1C  h jedoch die Macht anmaßen wollen, S1e seligzusprechen®,

Schr durchsichtig ist die Ermordungsgeschichte des ersten Mar-
tyrers der Maristengenossenschafit, des seligen dw
Maria Chanel, der 28 April 1841 mıiıt Keule, Speer un
niedergehauen wurde, we1  ] der Auktorität eines ozeanischen Klein-
königs 1m Wegse stand, die durch die heidnischen Auttassungen de-
stutzt WAarT, un weil dessen Sohn getauft hatte Man wollte
nıcht dulden, daß S1C.  h mutige Katechumenen be1 ihm versammel-
en Chanels ccht apostolisches Leben, wen1)l auch NnUur vier
Missionsjahre umtaßte, ist feierlich als das sroße Vorbild der Süd-
see-Missionare hingestellt worden, und eın Martyrertod wird als
1ne Zierde der christlichen Religion 1m Beatifikationsbreve VO

Jahre 18890 bezeichnet S
Bei einem Raubüberfall der wilden Salomonsinsulaner, die die

Station Ballade plündern wollten, setzten sıch die Missionare auch
mıiıt der Feuerwalie ZUr ehr ber der Maristenbruder Blaijse
wurde durch eınen Lanzenstich tödlich verwundet un etliche Tage
nachher durch eınen Axthieb aut den Kopf vollends sgetotet ulı

eın Seligsprechungsprozeß ist eingeleitet un schreitet gut
oranS}

Es ist ohl auch erlaubt, 1er die zehn Ba  ı1ınıngm1sSs10-
NnNatie ınd -schwestern erinnern, die 13 August 1904 in
der Hiltruper Mission VO Rabaul ermordet wurden. Ihre christliche
Siedlung 1im Urwald stand den Wilden 1m Wege, un der Anführer der
Räuber un Mörder wWar eın abtrünniger Neophvt, der sich dem
christlichen Ehegesetz nicht mehr usen wollte un! deshalb VO

Stationspater ZzZu Rede gestellt worden war *9 Der bischöfliche NIOTr-
mativprozeß in Rabaul ist 1934 abgeschlossen worden,

K Cuculin S E 1685, bei töcklein B Nr S, Über die Ab-
neigung den Speichel Strobach, 1682, eb Nr I; 1

Astrainl.c, p. 824, Astrainl. c. p. 804—828,
3 Math Cuculin, Guam, 1685, bei Stöcklein Nr 7'

Nicolet M,, Vie du Bienheureux Pierre Louis Chanel, preire Ma-
riste et Premier martiyr de L’Oceanıie. S-me edition. Lyon et Paris 1903,
P- 329ss Anton Huonder da annerträger des Kreuzc_as. eil Frei-
burg 1, Br 1913, 193—246

4 Bei Nicoletl, c. p. 376, FEr. Laurent, Un drame 18—21
Ferdinand Dormann G Die Mordtat VO St aul ach

authentischen Quellen., Kal ender, Hiltrup. XVII (1906), 19—40 behandelt
die „Ursachen der Baininger Mordtat” 36—37 Vgl, uch FI «V be1
Hü U S y Pioniere, 1932, 3346
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Merkwürdigerweise befaßt sich die heutige Missionslehre Nur

wen1g miıt dem blutigen Missionarstod, während VOTLT 300 Jahren die
Martyrerakten der Südsee 1m Vordergrund des Interesses standen,
w1e Stöckleins häulig zıtierter Welt-Bott hinlänglich beweist, Und
doch ist dieser Tod der Abschluß eines Lebens 1im Dienste der lau-
bensverbreitung, un! W arlr unter den denkbar schwersten Umständen.
So gilt unsS, auch ohne Rücksicht aut die au martyrı! 1m e1n-
zelnen, als das denkbar erhabenste Missionsmiuittel., Die Südsee hat
daran bis heute keinen Mangel.

Pfrfedi10ot, Taufe und Eucharistie.,
Die rt A der Südseemissionare erhält hre jewel1-

lige Kigenart un Schwierigkeit durch die die
der Missionar nicht selten auch heute och erstmals festlegen muß
och WUr  de uns hier die Behandlung der Einzelgebiete weit üh-
1e11, Auf einiges kommen WITr SOW1eS0O noch zurück. 1e Beschrei-
bung des ersten Unterrichts, eiwa bei Chanel, Msgr Bataillen un:

Rascher (Baining), sehört ZUu lehrreichen Stoff der Südseemi1s-
sionsliteratur.

Die a X 1 ıst Anfang natürlich mıt allerhand Schwie-
rigkeiten und Fährnissen verbunden. Hatten doch schon die alten
spanischen issionare ihre „Geschenkmethode” mit Taufkleid un
Rosenkränzen alls Glasperlen, Und die Massentauten der ersten
Marianenmission in vier Jahren etwa 000 Tauftfen erwiesen S1C
Z sroßen Teil als ein. betrügerisches pie der Eingeborenen *,
och solche Schäden korrigieren sich VO selbst

Es ist seinerzeıit aucn  1 über die Geschenkmethode in der 1ss1ion
VO  5 Rabaul vVv1ie seredet worden. och den besten Beweis dafür
daß die issionare die richtige Art un Weise gefunden haben, dür-
ten WITr wohl darın erblicken, daß serade 1n dieser 1ssion eine
eucharistische Erzıehuneg und Praxis besteht, der sich
viele katholische Gemeinden Europas eın Beispiel nehmen könnten.
Die ersten Freitage des Monats werden 1n der ganzen Mission tast
N1C Sonntage sehalten. ute Sachkenner haben festgestellt, daß
ohl nichts veredelnd aut 1e Qunantuna, einem ehemaligen Kanıi-
belanstamm, eingewirkt hat w1e die öftere un vieltach tägliche Kom-
MUN1LON. Ein Fachmann ersten Ranges hat d:  1es 1n slänzender Weise
aut dem Eucharistischen Konsreß VO Sidney 1928 auseinanderge-
setzi, dessen Ausführungen wahre Edelsteine tür die Darlegung der
üdseemissionsmethode sin.d *2,

I1T Kulturelle Beiwerke der Südseemissionen.
Wirtschaftliche Mittel,.

Die Arbeiteranwerbungen ın der Südsee SIN  d nicht bloß
eın Hebel der SOg, Arbeitserziehung, sondern iınteressieren die Mis-

41 robach, 1682, bei öcklein Nr I Astrain C,

3,  42 Bley, 1929, BA 5 -
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102n auch och insotern, die ehemaligen Kontraktarbeiter vielfach
die ersten Glaubensboten bei ihren Stammesgenossen 1n der Heimat
werder.. Sodann nımmt Ja auch die Mission selbst vielfach Kontrakt-
arbeiter In Dienst. Lehrreiche Beispiele 1etfert die Geschichte der
ission aut den (3 1n DE deren Bewohner schon 1875 als
ÄArbeiter nach Honolulu, Tahıiıti un Samoa Sıngen, die Picpusmis-
S1O0nNare un! die Maristen ihre Sprache erlernten, einen Katechismus
für S1e verfaßten, S1e tautten UuSWwW., 45 Auf den Neuhebri den am
das katholische Missionswerk erst 1898 recht 1n Schwung, als 60 Kon
traktarbeiter ZUTE Piingstinsel zurückkehrten, nachdem sS1e auft Fidschi
unterrichtet un bekehrt worden waren ** In der Rabaulmis-
S1671 gibt Stationen, deren erste an auch aut ehemalige
Kontraktarbeiter zurückgsehen, D die Station Tapapal

jeweit die einzelnen Missionen tür 1  —  hre eigenen S —

«V un sonstigen irtschaftsbetriebe der Är-
beiteranwerbung interessiert sind, seht aus den Angsaben der Mis
sionszeitschritten 1U  an andeutungsweise hervor, Die Anwerbung
un der Rücktransport alter AÄArbeiter füllt manche Spalte U1LSCUeICT

Zeitschriften, ber sediegene Beschreibungen über „„Mission un Är-
beiter‘ sind selten 46 Es sind ja 1LUTE Andeutungen, w ennnl WITr hören,
daß die Steyler Mission VO Mittelneuguinea schon VOI Jahren ein1ge
Pflanzungen anlegte, die die Mission WTar VOT dem Hungertod be-
wahren, aber keine fruchtbare AÄusdehnung des Missionsbetriebes DEe-
tatten *“ Die Mission VO OÖstneuguinea konnte sich bisher durch
den Verkauf VO Konditorkopra (Raspelkokosnuß oder desiccated
dry) noch über Wasser a  en

(1anz anderer Art als die kleineren Völkerverschiebun-
gen durch die Arbeiteranwerbung 1n Melanesien sind die sroßen
FEinwanderungen VO vielfach ostasiatischen Heiden in die Missions-
sebiete VO Tahiti*?, Hawaii®9 un ce1it dem verlorenen Weltkries
auch ir die Karolinen, Marianen un Marshallinseln. och W ennn

h  l1er die eingewanderten Japaner, meist Beamten, Soldaten
US W, auch eine Sewisse Gefahr tür die eingeborene Bevölkerung in
er  S  %  —_  1  rel Hinsicht bedeuten, ist doch der bisherige Erfolg untier
den Eingeborenen gering °*,

Die Arbeiteranwerbungen, der moderne Wirtschaftsbetrieb, auch
se:tens der Missionen selbst, un die Völkerverschiebungen sind ine

1914,©  C> C4 Apailang (Kalender 1n Gilbert-Sprache
As Iss 1893, 638

Piolet, La France dehors. Les Missions cath francaises
XIX-me s1iecle, c6anıie. Paris 1902, 335 u1 339

Hüskes, Pioniere. 1932, 133
Br Hermann Müller C Mission und Arbeiter, bei Hüskes,

Pioniere., 1932, 130-—135
1934, 143 Msgr Lörks

StMb 1935, AD Br Nyssenus. Vgl 187
1932, 263 5' Ehbd 1932, 264

5l 1934, 130—132 Einbruch des japanıschen Buddhismus 1n die Süd-
Sce, tto
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geschichtliche Fortsetzung der prähistorischen Wanderungen unNnseTerr

Südseestämme. Es geht Kultur verloren, aber entsteht auch neuUue,

Aus diesem Prozeß sprießt die werdende Kirche Ozeaniens hervor.

Schule und Carıtas.
Von der Wichtigkeit der Schule tür die Südseemiss1ion

schon die ersten Missionare durchdrungen, indem sS1Ce In C& AT s

schul Iür Knaben un Mädchen eröffneten, und War mıiıt Staats-
unterstüutzung °5, Und wenn heute die 1SS10N irgendwo 1n Neuland
vordringt, dann ist die bescheidene AUusSs eingeborenen
Material mıit einem Katecheten der Spitze un miıt bescheidenem
Lehrprogramm meist schon ın Funktion, bevor noch der europäische
Missionar S1C  h niedergelassen hat Bauten doch VOT kurzem 1n Mit-
telneuguinea Dörter aus eisenem Antrieb mıit Buschmitteln Schu-
len Die 1SS1i0N konnte in einem Jahr 1  n  hre Nebenstationen VO 69
auf 103 vermehren D

Für die Schulen interessiert sich auch gar bald die Koloni1i al-
indem S1ie der Mission die staatliche Schulaufsicht

auferlegt, erhöhte Ansprüche in ezu aut Schulhygsiene, Lehrerbil-
dung uUuSWwW, stellt>2 Sicherlich wird dadurch das Niveau der Schule
vielfach sehoben un auch ihr Ansehen, WEenNnn dabei aber der eli-
gionsunterricht als planmäßiges Lehrfach verschwindet, ist das
bedauern D

Die gehobeneren Schulen sind 1in der Südsee wı1e überall das ge-
gebene Mittel Z11  n Heranbildung einer eingeborenen Iratholischen
IL: die ZUT Sicherung des katholischen Einflusses außerordent-
ich wichtis ıst Wer die Statistiken un! Missionsberichte tür ganz
Uzeanien überblickt und abwägt, dürite ohl dieses Urteil fäallen
mussen! Die Heranbildung VO eingeborenen Katechisten un 1e
Gründung eingeborener Schwesternkonvente ist VO' Erfolgs sekrönt
gewesen, Die eingeborenen Priester beschränken sich auch heute
hauptsächlich anut das Apostolische Vikariat VO  a Zentralozeanien
(Tonga) o

Welchen Wert hat ur  3r die Glaubensverbreitung 1n der Siudsee die
carıtatıve Betätigung, 1m besorderen die Aus C

Wir €  en einen kleinen Überblick Das heroische Vorbild der Aus-
sätzigenpflege ist bekanntlich auft Hawa11 Damian de Veuster
(F 1889), dessen Seligsprechungsprozeß VOT kurzem eingeleitet
wurde 57, Die neueste Berichterstattung über 1e Aussätzigenpflege?

Astrain SL, 818 eal cedula VO 1671
5 StMb 1934, 142, 143

Schulverordnungen auf den Fidschi-Inseln: 1931, 297

Guida, Statistik VO 1933, 4A1 eingeborene Priester 1n Zentral-
Ozeanıen; dazu noch einer 1n Samoa, vol ebd 82, während früher uch noch
eiıne Angabe Aaus Fidschi rlag 1931,

Heimbucher, Die  en und Kongregationen, IL Aufl
1934, 365
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aut Hawan ist schr lückenhatt ®8, 0727 wurden zwei Häuser mıt
Sammnmen 610 Kranken gemeldet ®?, Auf Tahiti zahlt die Aussätzi-
genstatıion VO Orofara 1192120 Kranke mıiıt we1 protestantischen
Diakonissen als Pflegerinnen ®, Die einheimische Bevölkerung der

stirbt Aaus, Die katholische ission meldet
neuerdings eın Aussätzigenheim miıt 6 Kranken®1 Bedeutender ist die
Zahl der Aussatzkranken aut Neukaledonien, die Mission in
vier Heimen 450 Kranke betreut®? In gsrößtem AÄnsehen steht CNH-
blicklich das AÄussätzigenheim 1n der arıstenmission aut der Insel
Makongai, die britische Regsierung eıt 1911 die Aussätzigen der
Fidschi-Inseln konzentriert. Die 1sSs10n stellte das Pflege-  S
personal un die Regierung unterhält das Werk, das eın Musterhospi-
tal un Arbeitskolonie tür die Kranken umifaßt, Die Zahl der Kranken
beläuft sich ZU  b eit auf 461 Ö:

ach dem Muster VO  a Makongai wurde 1933/34 durch die austra-
lische Mandatsresierung un durch die katholische Miss  102 VO

a b u { ine sroßzügige Aussätzigenstation aut der Insel
(zwischen Neuhannover un Neuirland) 1Ns Leben serufen. Die

Regierung subventioniert das Werk un! ist dessen Kigentümerin, Die
Mission tellte auch hier das Personal, Hiltruper Missionsschwe-
stiern un einen Bruder als Krankenpileger. Die Zahl der Kranken
belief sich Z  am Zeit der Übergabe, arz  wn 1934, aut 417, davon
wWaren drei Viertel Methodisten. Die Leitung hat eın Regierungsarzt.
Andersgläubigen ist reie Religionsübung sewährleistet, Doch hat
die katholische 1ssion das Recht, tür die seelsorgliche Betreuung
des Pilegepersonals un der katholischen Kranken einen Priester aut
der Insel anzustellen, Was auch sofort seschehen ist Unter den
nichtsgetauften Anhängern der katholischen 1ss1ion finden zuweilen
Taufen statt

Sonst annn natürlich von einer direkten Propagandatätigkeit
unter den Kranken (am Januar 1935 617 Kranke, 445 Männer un
172 Frauen) keine Rede seın %1,

Der unmittelbar missionarische Erfolg eines Aussätzigenheimes
ist also gering uch se1ın sanıtärer Erfolg darf trotz des lindernden
Chaulmoogra-Öles ® nıcht überschätzt werden. ber als Stätten
idealsten ÜUpfersinnes un überzeugendster Nächstenliebe stehen die
Leproserien einzig da Der Aussätzigenapostel un der Missions-
martyrer sind die beiden Edelsteine 1m Ruhmeskranz der Südsee-
miss1icnen.

Die Propaganda erhielt 1933 keine AÄntwort, vsl 857
59 Miss1iones cathoöl:s:caece, ed 1927 Romae 1930, 359

1930, nach Ann des Ss Coeurs 1929, 180 . Guida 83*
61 1927, 355 Guida 83 1

1927, 9—16 Zwinge G 1932, 262 Missions atho-
liques, Lyon 1935, 106 Guida 83*

Jos Bender G Anelaua, die Insel der Aussätzigen: 1934,
297—312, bes 302, 303, 310 Stamm, 1935, 201£

1927, 1932, 262
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Presse, Wissenschait und Kunst
Die e  @> der Südsee mMu sroßenteils noch

seschaffen werden. ber ist seıt Jahren un Jahrzehnten schon
allerhand seschehen, Neuerdings werden 1n eıner sicher unvollstän-
digen Aufzählung d} ÖOrgane der katholischen Mis-
s1ionen VO Inselozeanien semeldet, davon 1n eingeborener Sprache
Die srößte Auflagenziffer 1500) hat der J:a lhatgu VO Rabau
Diese Monatsschrift (Talaiqu, Qa PeCPe al Qunantuna — Me  1ın
Freund. Ein papıerner Wes tür die Qunantuna), deren erste Nummer
1m Juli 90728 erschien, ist niıcht LLUT eın wichtiges Unterhaltungsorgan
tür den Hauptstamm der Rabaulmission, sondern auch eın WI1IC  E  es
Bindeglied tür die Katechisten dieser Mission, die aut weitentlesenen
Posten vielfach eın vorbildliches Apostolat ausüben. Die Zeitschri
wird VO selbst eiıner hervorragenden Quelle missionarischer LO
kalsgeschichte un einem einzigartigen Sammelbecken VO' Be-
legen HUr die Verchristlichung VO Sprache un Sıitte e1ines ehema-
ligen enschenfresserstammes ,

Wichtig ist, daß jede Mission 1 der Südsee mıiıt einer
relı ausgestattet wird, Dem Apostolischen Vikar der Sandwich-In-
seln, Msgr Maigret (t 1882), wurde nachgerühmt, daß ine Drucke-
reı gründete un selbst ott mitarbeitete beim Setzen un Drucken
seiner Schulbücher, Grammatik un Wörterbücher 1n kanakischer
S5Sprache ®, Nach der etzten Statistik sind folgende Missionen miıt
einer Druckerei ausgestattet: Cook-Inseln, Fidschi, Gilbert, ord-
un Südsalomonen, Zentralozeanien, Rabaul, Marquesas, Tahiti, Neu-
aledonien Zzwei], Neuhebriden un! Schiffer-Inseln ®, Guten Einblick
1 die linguistisch-ethnologische un sonstige liıterarısche Tätigkeit
sgewähren 1Ur verläßliche un möglichst vollständige i b
phische Verzeichnisse der in der Sudsee arbeitenden Mis-
sionen und Genossenschaften., Vorbildlich ist darın die „Bibliographie
Picpucienne” VO' Ildephonse Alazard 1912, die Professor
Berg 024 Hir die Steyler und Hiltruper Missionare, die Maristen und
die rheinisch-westtälischen Kapuziner bezüglich der Südsee erganzte“®,
Vie]l selobt wurde auch die „Liste der Bücher un Veröffentlichungen
der issionare VO heiligsten Herzen Jesu 1m Vikariat Rabaul 1894
bis 19

Diese Art VO Bücherlisten sınd e1n. überwältigender Beweis tür
den Dienst, den die issionare durch ihre literarische Arbeit sowohl
der Glaubensverbreitung als auch der W i a f bzw. einer
Menge VO' Wissenschafien geleistet en un och eisten. Es
klingt schon ast trivial, Wenn WIr das Kapitel „Missionar un Wis-

Guida 110
Vgl den Leitartikel über „Christus, König der Welt”, ın der

Kanakensprache „König aller Gehöfte”, AFO Jesu Kristo, King quna-
qunan” Oktobernummer 1928,

Ludwig Berg, Die katholische Heidenmission als Kulturträger,
eil Aachen 1924, 69 Guida

Berg 43— 58 41 Bei Hüskes, Pioniere., 1932, 2107214
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senschaft“ och eigens hervorheben wollten. Und ist außer-
ordentlich lehrreich, einen ertfahrenen Missionar, { tto Mey
M. S der ebensosehr seiner missionarischen als auch

seiner zoolosischen Arbeiten geschätzt wird, hören, w1e
sich außert ber die wissenschattliche Betätigung des praktischen

issionars un dabei die Gebiete der Sprachwissenschalift, Völker-
kunde un Naturwissenschaft 1m besonderen berücksichtigt”?, Solche
Ausführungen Sind besonders wichtig für den missionarischen Nach-
wuchs, Augenblicklich muß dieser Nachwuchs tür Westozeanien mehr
aut die Naturwissenschaften als auft irgendein anderes profanes Wis-
sensgebiet hingewiesen werden.

Die Pilege der Kı un WAar eıner dem Empfinden der Fın-
geborenen entsprechenden. Kunst, 1n Tanz, Musik un: Plastik, hat
ältere, volksmäßige Ansätze un annn naturgemäß auch u  E dort DEC-
deihen, der eingeborenen Bevölkerung eine künstlerische Be-
atıgun VO  n} Haus aus eigen ist Der an Z sehört 1n der
Südsee jener religiös-sozialen Bewegungskunst, die das Kanaken-
herz, auch das etaultte, meisten aufwühlt un ergreift, Es lıegt
auft der Hand, daß Sew1isse Tänze, etiwa e1in. Penismuscheltanz, mag

als Kriegs- un Begrüßungszeremoniell auf den Admiralitätsinseln
ethnolosisch noch interessant seın ”3, unter dem Einfluß des Chri-
stentums verschwinden muß ber Sibt auch sittlich vollkommen
seordnetes Gut der ewegungs- un Gebärdenkunst, die VO der
Mission nicht DUr seduldet, sondern auch sepflegt un sefördert wird,
wWenn E bei einer Kirchweihe aut Samoa die sechs berühmtesten
Samoatänze aufgeführt werden”'*, oder WEeinn bei einer äahnlichen
kirchlichen Feier 1n der Rabaulmission lTänze semeldet werden,
VO denen Zzw el christlich-religiösen Inhalt hatten: eın Frauentanz
über die Verkündigung ariıens un eın ännertanz iber das Leiden
un Sterben Christi, der die Zuschauer, auch die anwesenden Mis-
sionare, tief ergriit”, jier ist echtes christliches Volkstum auf uralt
kanakischer Grundlage 1m Werden begrifien, Es sereicht der katho-
lischen Kirche VASR  — srößten Ehre

Weiter! In Nord-Neuirland (Neumecklenburg) steht e1ıt undenk-
lichen Zeiten die autt sehr beachtlicher Höhe,
w1e die heidnischen Malangane = heilige Schnitzereien; 1n der
Qunantunasprache — Lanz!} uUunNnseTer Völkerkunde- un mi1issionarı-
schen Museen hinlänglich beweisen ZU' Entzücken der Kunstwissen-
schaftler un Ethnologen, Es War daher ohl eıne starke ber
raschung, aber 1im Grunde doch erklärlich, daß auf der Kunst- und
Gewerbeausstellung (Native Arts and Crafts]), die 1im November 1934
VO der Mandatsregierung des Neuguinea-Territoriums Rabaul
veranstaltet wurde, we1l Kruzifixe, die VO eingeborener and 1n
Lugagon, Nord-Neuirland, seschnitzt a  N, sroßes Aufsehen eog-
ten V Die FEntfaltung der ererbten künstlerischen Gebarung in ord-

a, 185—195 Nevermann A, 384— 386
Kreuz und Carıtas 1933, vgl 1933, 219
Private „Nachrichten” 1935,
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Neuirland, auf den AÄAdmiralitätsinseln USW,., die teils VO selbst und
teils durch bewußte Anregung der Missionare christliches Gepräge
annımmt, WITr bewirken, unsere bescheidenen volkstümlichen
Missionszeitschriften och einmal! seschätzte Quellenwerkchen wWwWer-
den ZU Studium eines uen Volkstums, das nicht zuletzt durch den
Finfluß der Kirche iın Ozeanien entsteht””7. Es spielen dabei aber
auch noch andere Faktoren mıiıt

Die Musikwissenschaft ist heute ir Ozeanien och 1n recht
sroßer Verlegenheit, weil ar verläßlichen Grammophonaufinahmen
der eingeborenen Musik ftehlt 1NSs aber steht schon heute tes  wr
daß bei dem in der Süuüdsee neuaufkommenden Kirchen- und Volkslied
die deutschen lLiederhücher 1ne nicht unterschätzende Quelle QEe-
wesen SinNn  d. Das trifft niıcht allein tür die Missionen 1n en chemals
deutschen Schutzgebieten Z sondern stellenweise auch in anderen
issionen, mehr oder wen1$ zufällis deutsche 1issionare sich der
Lieder und Liederhbücher angenommen haben dr Georg Fich
SS GE der Gründer der 1sSsi0n a1l1t den Cook-Inseln 189478 Es
wird S1C  h ja 1m Laufe der eıt VO' selbst zeigen, wieweit auft dem
Gebiete des vollkommen neutralen Volkstums S1iC auıch deutsches
Wesen behaupten ann. Etwas bleibt bestimmt. uch auı  £ diesem
Helde ann der deutsche Missionar ohne jede politische Verdächti-
gung seine He1i1mat ebenso ehrenvoll vertretien w1ıe aut dem der 15 -
senschatt USW, a

Somit sınd recht verschiedenartige Kräfite dewesen,
die Aufbau der katholischen Kirche Ozeaniens un des christ-

Zunächstlıchen Kanakenvolkstums mitgearbeitet haben
hat Roms sendende Autorität un Fürsorge S1C  h mıiıt Eitfer der ternen
nseln angenommen un VOT allem in den etzten hundert Jahren 1 -
iNer wieder 1EeUue Hilfskräfte herangezogen, Die Orden un Genos-
senschaften haben 1 Verein miıt treuen Neuchristen oft bis ZU
Heroismus searbeitet, eopifer un geblutet, daß als Symbole der
ozeanıschen Kirche die Keule, LLanze un Axt der Eingeborenen De-
wählt werden könnte, weil diese ın der and der jeweils noch wilden
Stämme die srößten Upter torderten. Die Methode, ach der die
Missionare vorgingen, ist also die allgemein apostolische, 1n Opfer,
Lehre, Taufe, kKucharistie uUuSW, ber das kulturelle Beiwerk mi1t Fa
baktauschhandel, Ärbeiteranwerbung, Pflanzungs- un sonstiger Wirt
schafitbetrieb, mit Schule un Caritas, mit den Anfängen einer ka-
tholischen Presse, Wissenschaft un Kunst, die eın 1e  ur aufstrebendes
christlich kanakisches Volkstum tormen, all dies sibt dem jungen

1912, 443 (Kirchenpfosten mıiıt Sulka-UOrnamenten); eb  Q 1931, s
(Inneres der Kirche VO Papitalai, Admiralitäts-Ornamentik]), 337 (dito ın
Bundralis); e 1932, 143 (Bundralis), 246 (Friedhoikreuze, Lugagun; m1t dem:
eingeborenen Bildschnitzer Paul Lando), 247 (Crucifixus, Lugagun Vgl dazu
die Erläuterungen VO: Gr Hofimann, 1932, 244 —249 und
N: Klaafwater, Annalen Va Vr V, Hart, Tilburg, 1933, 12—15,
35—42

Berg
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kirchlichen Leben autf der Oozeanischen Inselflur das eigentümliche
Gepräge,

Wenn aber die eilisst unter den. Missionen jene sind, 1n
denen das ernste Buß- un Opferleben der Missionare und Neu-
christen sSow1e Gottes wunderbare Gnadenkraft meisten aut-
leuchten”?, dann verweıisen WIr ZUT Prüfung dieser Frage niıcht allein
aut die etwas seruhsamen, schön bestellten Gebiete Zentralozeaniens
oder aut die aussichtsreichen Tauf- un Kommunionzifiern 1im west-
lichen Melanesien. Nein! uch dort, aut einsamer Insel aum
ine Seele ischen ist, Missionar un Schwester aber Kranken-
lager aussterbender Völker ireu aushalten, auch dort wirkt Gottes
Heiliger Geist Nıur Blut un Opfer, 1m Verein mit dem Opfer Jesuyu
Christi, heiligen die werdende un wachsende Inselkirche des Stiller:
Ozeans.

Missionsmethode un Politik der ersten
Südseemissionare”,

Von Prof Dr id Breisach.,.
Die heroische Zeit des ozeanischen Heidenapostolats, die VO jeher ine

erhöhte Aufmerksamkeit und Begeisterung 1n der katholischen Heimat De-
weckt, ja wesentlich ZUur romantischen Erneuerung des heimatlichen Missions-
SINNS und -e1ılters beigetragen hat, ist nicht 1Ur durch iıne weitverbreitete und
sorg{fältig ausgearbeitete Sonderliteratur sowohl über die Pikpusianer als 1NS-
besondere ber die Maristen des Anfangsstadiums ın neuester eit an Licht
pezogen worden, sondern uch Gegenstand apologetischer der polemischer
Auseinandersetzungen 1n beiden Lagern, einerseits der protestantischen unter
Führung arnecks, andererseits der katholischen Missionshistoriker mit ihrem
Nestor Goyau der Spitze geworden, daß ine objektive Klärung dieser
Kontroversen, besonders über die methodische Missionsweise und die pro-
Iranzösische Betätigung der katholischen Glaubensboten iın Ozeanien VO. der
missionswissenschaftlichen Wahrheit wI1ie ZUr Rechtfertigung UNSeTers Missions-
betriebes eboten erscheint

Vgl Stöcklein, Welt-Bott Erster Teil I1 Absatz „Allgemeine:
Vorrede”, hne Seitenzahl,

Ergänzend AB obigen Beitrag nach der missionshistorischen Seite be-
handeln WIr die uch durch euere Polemiken 1m Vordergrund des Interesses
stehenden Fragen, welches Verfahren in den Antängen der ozeanischen Mis-
S10n angewanäat wurde und insbesondere ınwieweit s1e politisch-nationalistisch
sich zugunstien Frankreichs betätigte,

Wir haben dabei VO allem die „protestantische Beleuchtung der rom1-  D
schen Angriffe aut die evangelische Heidenmission“” VO Joh arneck (Gü-
tersloh und katholischerseits die einschlägigen Ausführungen Vo

Georges Goyau iın seinem Artikel über die Missionsgeschichte ILRHM 1927,
SS, } 1 AÄuge, WOZUu WIr noch die tast unübersehbar gewordenen Iranzös1-

schen Monographien aus den etzten Jahren über einzelne Missionen oder  X
Missionare nebst den äalteren Gesamtmissionsgeschichten heranziehen. Bio-
graphisch-panegyrisch kommt noch Grenot (Au delä des Mers, L’Heroisme:
de la Vertu dans les iles de l’Oceanie), tüur die methodischen Winke der he1-
matlichen Missionsleitung die Biographie des Maristenstilters olin Les Mis-
S10NS de l’Oceanie IL 1n Betracht,


